Editorial by Hofmann, Anke & Schneider, Ulrich Johannes
Dies ist die letzte Ausgabe des Magazins „Bibliothe-
ken in Sachsen“ und man kann sich fragen: Ist es
sinnvoll, ein so gut gemachtes und im Vergleich zu
anderen Bibliothekspublikationen durchaus kon-
kurrenzfähiges Produkt aufzugeben? Die Hefte von
BIS erscheinen auch online im Open Access: Sollte
man nicht wenigstens das beibehalten?
Keine ganz einfache Antwort ist möglich. Sagen wir
so: Bibliotheken managen Ressourcen, sie managen
Räume, Etats und Personal. Und sie investieren
nicht wenig Arbeit in die Kommunikation mit ihren
Nutzerinnen und Nutzern. Das alles bindet Kräfte.
Mitten im Transformationsprozess der Digitalisie-
rung, welche die Gesellschaft insgesamt ergreift,
sind Bibliotheken darum bemüht, das Moderne zu
ermöglichen und das Bewährte zu erhalten. Dabei
stehen wir mit denen, die uns nutzen, in engem
Kontakt, der beispielsweise durch die sozialen
Medien auch noch enger und verbindlicher gewor-
den ist als er es früher sein konnte. 
Man kann es auch anders ausdrücken: 10 Jahre hin-
durch haben die sächsischen Bibliotheken – öffentli-
che wie wissenschaftliche – eine gemeinsame
Öffentlichkeitsarbeit über anfangs jährlich vier, spä-
ter drei Hefte von „Bibliotheken in Sachsen“ erfolg-
reich ausgeübt. Wir haben uns darin fortgebildet,
vor das Publikum zu treten und gemeinsame Interes-
sen zu artikulieren. Wir haben uns dabei gegenseitig
besser kennengelernt – und das soll ja auch bleiben:
Auch künftig soll eine Publikation pro Jahr dieses
Gesamtbild der sächsischen Bibliotheksarbeit ver-
mitteln. (Wie genau, wird gerade besprochen.) Und
natürlich wollen wir in Sachsen jede Gelegenheit
ergreifen, uns auszutauschen, uns gegenseitig zu
informieren und vor allem zusammenzuarbeiten:
Wir machen da weiter, ohne Frage!
Dieses letzte Heft endet mit vielen positiven Bot-
schaften, darunter diese: Zwei Leipziger Bibliothe-
ken haben Preise erhalten. Die Universitätsbiblio-
thek Leipzig ist „Bibliothek des Jahres 2017“, wobei
diese Auszeichnung zum ersten Mal von dem Deut-
schen Bibliotheksverband zusammen mit der Deut-
schen Telekom-Stiftung vergeben wurde. Und die
Bibliothek der Hochschule für
Musik und Theater in Leipzig er -
hält den „Sächsischen Bibliotheks-
preis“. Beide Bibliotheken sind
bestens vernetzt und pflegen vielfäl-
tige Kooperationen, in Sachsen und
darüber hinaus. Wäre das nicht
auch eine Leitlinie unseres künfti-
gen Handelns? Mögen sächsische
Bibliotheken auch weiterhin die
Anerkennung erhalten, die sie ver-
dienen!
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